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Unter Hoch druck ein fluss
herrscht hohe Luftfeuchte.

Schauer und windig

xxxxx

HEUTE

Linke wählt neue
Fraktionsspitze

Die Linke im Bundestag
wählt heute ihre Frakti-
onsspitze neu. Dietmar
Bartsch tritt zur Wieder-
wahl an. Für die Nachfolge
von Sahra Wagenknecht
kandidieren Caren Lay (46)
und Amira Mohamed Ali
(39). Es wird mit einem
knappen Ergebnis in der
69-köpfigen Fraktion ge-
rechnet. Die 50-jährige
Wagenknecht hatte ihren
Rückzug im Frühjahr nach
einem Burnout und lan-
gem Streit mit der Partei-
spitze angekündigt.
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Feuer in A 44-Tunnel –
Probe für den Ernstfall
Bei einer Kommunikations-
übung für den A 44-Tunnel
bei Küchen probten Einsatz-
kräfte der Landkreise Werra-
Meißner und Kassel, des DRK,
des Regierungspräsidiums
und der Leitstelle des Kreises
den Ernstfall – ein Feuer im
Autobahntunnel. » SEITE 3

Weidetiere mehr
schützen als Wölfe

In den sich häufenden Wolfs-
sichtungen in der Region
sieht der Kreisbauernver-
band eine dauerhafte Gefahr
für die Weidetierhaltung. Der
Verband fordert, dass der
Schutz der Weidetier vor
dem des Wolfes stehen
muss. » SEITE 5

30 Jahre
Städtepartnerschaft

Eine der ersten deutsch-deut-
schen Städtepartnerschaften
wurde 1989 zwischen
Eschwege und Mühlhausen
begründet. Das Bündnis hat
bis heute Bestand. » SEITE 7

LOKALES

SV Adler strebt den
dritten Streich an

Frei nach der Wilhelm-Busch-
Geschichte von Max und Mo-
ritz könnte man sagen, dieses
war der zweite Streich (Hes-
sen Dreieich), und der dritte
(Steinbach) folgt sogleich. Am
morgigen Mittwoch erwartet
der SV Adler Weidenhausen
um 19 Uhr den Regionalligis-
ten am Chattenloh zum Vier-
telfinale des Landespokals.
Der Viertligist spielt zwei
Klassen höher, aber vor gro-
ßen Namen fürchten sich die
Buchenau-Schützlinge nicht.
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Werra-Rundschau
Herrengasse 1-5, 37269 Eschwege

Karatekämpferin Renée Stein ist Sportlerin des Jahres
als Sportlerin des Jahres zum Weltcup
nach Venedig. Weitere Sportler, darun-
ter Alexander Germerodt, Reiner Schrö-
der und Christian Löbens, wurden
ebenfalls geehrt. mhz FOTO: EMILY SPANEL

»  SEITE 2

Weltranglistenerste, deutsche Meiste-
rin und Vize-Europameisterin. „Der Ti-
tel ist für mich Ansporn für meine
nächste Herausforderung“, sagte die
15-Jährige am Freitag anlässlich der Eh-
rung. Mitte Dezember reist Renée Stein

Die 15-jährige Karatekämpferin Renée
Stein aus Herleshausen ist Sportlerin
des Jahres. Mit dieser Ehrung wurde sie
am Freitag in der Adam-von-Trott-
Schule in Sontra vom Land- und Sport-
kreis ausgezeichnet. Renée Stein ist

Grabschändung
auf Friedhof
in Schwebda
Meinhard/Schwebda – Auf dem
Friedhof in Schwebda in der
Kellaer Straße haben Unbe-
kannte mehrfach an einem
Grab Sachschäden verursacht
und Gegenstände entwendet.
Die Eschweger Polizei ermit-
telt in drei Fällen wegen
Sachbeschädigung, Störung
der Totenruhe und Diebstahl.

Nach Polizeiangaben ereig-
nete sich der erste Fall Mitte
September zwischen Sams-
tag, 14. September, 17 Uhr
und Sonntag, 15. September,
7 Uhr. Dabei wurden ein
Grabstein, Grabschmuck und
die Grabeinfassung mit flüssi-
gem Wachs verunstaltet. Der
Schaden beträgt etwa 500 Eu-
ro. Am Donnerstag, 3. Okto-
ber zerstörten unbekannte
Täter eine Grablaterne, der
Sachwert ist gering. Am Frei-
tag, 8. November gab es er-
neut eine Anzeige bei der Po-
lizei Eschwege, dieses Mal
wegen Diebstahls. Es wurde
ein als Andenken hinterleg-
ter Handball gestohlen. ana

Amazon will
schneller sein
und liefert selbst
Kassel – Zur Weihnachtszeit
haben Paketdienste beson-
ders viel zu tun, immer mehr
Menschen bestellen auch Ge-
schenke im Internet. Neben
DHL, DPD, Hermes und UPS
liefert jetzt auch der Online-
händler Amazon selbst Pake-
te aus.

Hintergrund ist die Fertig-
stellung des neuen Verteil-
zentrums in Knüllwald im
Schwalm-Eder-Kreis direkt an
der A 7. Zukünftig sollen von
Amazon Logistics täglich
10 000 Pakete vom neuen
Standort verschickt werden.
Amazon liefert derzeit im Ge-
biet zwischen Hann. Münden
und Bad Hersfeld in bestimm-
ten Bereichen – also nicht flä-
chendeckend – Pakete aus.
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Gefahr durch Wild droht
2018 gab es im Werra-Meißner-Kreis mehr als 700 Unfälle

Werra-Meißner – Die Zahl der
Wildunfälle im Werra-Meiß-
ner-Kreis ist deutlich gestie-
gen. Wie Polizeisprecher Ale-
xander Först auf Anfrage be-
richtet, gab es im Jahr 2018
insgesamt 705 Wildunfälle.
2014 waren es noch 534 Zu-
sammenstöße zwischen Au-
tos und Wildtieren, seither
stieg die Zahl konstant: 2015
waren es 584, 2016 insgesamt
627 und 2017 schon 705 Fälle.
„Im Jahr 2019 sind derzeit
514 Wildunfälle registriert.
Bis Jahresende werden da
aber sicher noch einige hin-
zukommen“, so Först.

Während viele Rehe und
Wildschweine bei einem Un-
fall verendeten, ging es für
die beteiligten Menschen
meist glimpflich ab. 2018 ha-
be es nur sechs Wildunfälle
mit Personenschaden gege-
ben – fünf Autofahrer wur-
den leicht, einer schwer ver-
letzt. Der angerichtete Sach-
schaden war mit 1,033 Millio-

nen Euro mehr als beacht-
lich. Zum Vergleich: Im be-
nachbarten Altkreis Münden
gibt es pro Jahr zwischen 200
und 300 Wildunfälle mit ei-
nem Gesamtschaden von
mehr als 600 000 Euro, hat
die Polizeiinspektion Göttin-
gen erhoben. Dort wurde
2018 eine Person schwer und
ein Beteiligter leicht verletzt,
teilt Verkehrssicherheitsbe-
rater Jörg Arnecke mit.

Laut Först gibt es im Kreis
mehrere Strecken, die anfäl-
lig für Wildunfälle sind: Dazu

gehören B 250 zwischen den
Wanfrieder Stadtteilen Alten-
burschla und Heldra, die
B 452 auf Höhe der Domäne
Vogelsburg zwischen

Eschwege und Reichensa-
chen, die B 451 zwischen Wit-
zenhausen und Hundelshau-
sen, die Straße zwischen Wal-
burg und Velmeden und zwi-
schen Sontra und Ulfen auf
Höhe des Ortes Lindenau.

Laut Arnecke besteht die
Gefahr von Wildunfällen das
ganze Jahr über, vor allem
aber von September bis De-
zember: „Das wird von vielen
Verkehrsteilnehmern unter-
schätzt.“ Nach der Umstel-
lung der Uhren auf die Win-
terzeit würden sich plötzlich
die Zeiten des Wildwechsels
und des Berufsverkehrs über-
lappen. Unfallzeiten seien
vorrangig die Morgen- und
Abendstunden. Als Hauptun-
fallursachen gelten nicht an-
gepasste Geschwindigkeit
und die Überschreitung der
zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit. „Wildunfälle passie-
ren nicht, sie werden verur-
sacht“, sagt Arnecke. fst/kat
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Alexander Först
Polizeisprecher

Getötetes Wild nicht mitnehmen
Nach einem Wildunfall gilt: Das Tier liegen lassen und Ruhe
bewahren. Lebt das Tier noch, die Polizei alarmieren, damit es
von den Beamten oder dem zuständigen Jagdpächter von sei-
nem Leiden erlöst wird. Keinesfalls darf ein totes Tier mitge-
nommen werden, denn zum einen erfüllt dies den Straftatbe-
stand der Wilderei, zum anderen können Krankheiten über-
tragen werden. Das Tier sollte ausschließlich von Fachleuten
vom Unfallort entfernt werden. kat

Großauftrag für
Rüstungsfirmen:
Kassel beteiligt
Kassel/Düsseldorf/München –
Der Kasseler Rheinmetall-
Standort spielt bei einem
Großauftrag im Wert von 2,6
Milliarden Euro eine wichtige
Rolle. Wie die Rüstungskon-
zerne Rheinmetall und
Krauss-Maffei Wegmann
(KMW) mitteilten, soll das
Konsortium Artec der beiden
Unternehmen mehr als 500
Radpanzer des Typs Boxer für
die britischen Streitkräfte
produzieren. In Kassel wird
die Serie mit etwa 20 Fahrzeu-
gen anlaufen, wie Rheinme-
tall-Sprecher Oliver Hoff-
mann auf Anfrage mitteilte.

Nach dem Serienanlauf in
Kassel werden 90 Prozent der
Boxer-Fahrzeuge für die Briti-
sche Armee in Großbritan-
nien hergestellt. Hauptpro-
duktionsstätten werden dabei
das britische Werk der Rhein-
metall BAE Systems Land und
das KMW-Tochterunterneh-
men WFEL sein. Die briti-
schen Rheinmetall-Kollegen
werden in Kassel ausgebil-
det. nis

STANDPUNKT

Klimaschutz
und Demokratie

Abgrenzen
gegen die

Auswüchse
VON ANDREAS LUKESCH

Fridays for Future hat unse-
re Gesellschaft bereits verän-
dert, hat längst jedes politi-
sche Handeln einem Klima-
schutz-Diktat unterworfen.
Der Druck der Straße zeigt
Wirkung, aber einen demo-
kratischen Dialog lässt er
kaum zu. Vielmehr wird gera-
dezu prophetisch Endzeit-
stimmung verbreitet. Stein-
meiers Mahnung kommt 30
Jahre nach einer der wichtigs-
ten Entscheidungen für die
Demokratie zur rechten Zeit.

Auch die Parents for Future
müssen verhindern, zum In-
strument von System- und
Kapitalismusrebellen zu wer-
den. Ihren Erfolg hat Fridays
for Future der Demokratie zu
verdanken, ihren Auswüch-
sen muss sie ebenfalls mit
Mitteln der Demokratie be-
gegnen. »BLICKPUNKT

Verkehr lahmlegte und deren
Aktivisten ihre Ziele schon
mal „wichtiger als die Demo-
kratie“ nennen. Auch Öko-
Ikone Greta Thunberg bran-
det kein Widerstand aus den
eigenen Reihen entgegen,
wenn sie sich wünscht, dass
die Entscheider in „Panik“ ge-
raten mögen. Panik ist das
Gegenteil von Demokratie,
sie ist ein Reflex und ungeeig-
net als Grundlage politischer
Entscheidungen.

Gruppen gelingen könne.
Damit befänden sie sich im

Einklang mit dem Bundes-
präsidenten, wenn dem denn
wirklich so wäre. Niemand
wird den Klimaeltern unter-
stellen, mit ihrer Kritik aus
Deutschland ein autokratisch
regiertes Land machen zu
wollen. Sie grenzen sich aber
auch nicht ausreichend von
Klimapopulisten ab. Etwa
von „Extinction Rebellion“,
die im Oktober den Berliner

Bundespräsident Frank Wal-
ter Steinmeier hat den Zorn
von Müttern und Vätern auf
sich gezogen, deren Kinder
jede Woche für die Klima-
wende auf die Straße gehen.
„Entschieden“ wenden sich
die Parents for Future gegen
Mahnungen des Staatsober-
hauptes, der in einem Inter-
view Fridays for Future zwar
gelobt, der die Klimakämpfer
aber auch vor antidemokrati-
schen Tendenzen und Sym-
pathien für autoritäre Ord-
nungen gewarnt hatte.

Nun fühlen sich die klima-
besorgten Eltern aufgerufen,
den demokratischen Grund-
konsens der Bewegung her-
vorzuheben. Die „Klimage-
rechtigkeitsbewegung“ sei
überzeugt, dass der Wandel
nur durch die Partizipation
breiter gesellschaftlicher


